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Zitat

Wir sind ein weltoffener und toleranter
Landkreis. Das wollen wir auch mit
diesem Jahrbuch zum Ausdruck bringen.“
Landrat Dr. Klaus Michael Rückert, bei der Vorstellung des Jahrbuchs
2023 im Campus in Freudenstadt - siehe Landkreis.

er Startschuss ist gefallen
und die jüngste Mitglie-
derversammlung von
„Horb Aktiv“ hatte, wenn

man so will, durchaus auch histo-
rischen Charakter. Und dies aus
gleich mehreren Gründen, zum ei-
nen, weil dabei das von Wirt-
schaftsförderer Dejan Micic ent-
wickelte „Manufakturen-Stadt“ –
-Modell offiziell auf den Weg ge-
bracht wurde, aber auch deshalb:
Sowohl Politik wie auch Handel in
Horb haben kapiert, dass schon
jetzt die Weichen gestellt werden
müssen für den Tag X in Horb und
dieser ist irgendwann auf das Jahr
2026 terminiert, wenn die seit
Jahrzehnten erwartete und erhoff-
te B 32 – Hochbrücke endlich ihrer
Bestimmung übergeben werden
wird. Erfreulich zu wissen dass
sich im operativen Horb die Er-
kenntnis durchgesetzt hat, dass
genau jetzt schon eben die Wei-
chen hierfür gestellt werden müs-
sen und dazu gehören neben
grundsätzlichen Lösungen für den
künftigen Innerortsverkehr
(„Horber Schleifle“ etc.) und vor
allem auch der angedachten Sper-
rung der Alten Bildechinger Stei-
ge vor allem auch Ideen, wie end-
lich und erfolgreich dem leider so
großen Leerstand in Horber Ge-
schäften begegnet werden kann.
Sowohl dieses Problem wie auch
die Verkehrssituation insgesamt
sind erkannt, was beruhigend ist,
zu wissen. Zurecht mit Spannung
erwartet wurde im „Q 77“ die

D
Präsentation der von Wirt-
schaftsförderer Dejan Micic ent-
wickelten „Manufakuren-Stadt
Horb“, die mithin an diesem
Abend auch online an den Start
ging. Und dabei zeigte sich nicht
nur die Innovationsfähigkeit und
Kreativität des der jüngeren Ge-
neration angehörenden Wirt-
schaftsförderers, sondern vor al-
lem auch dessen Mut, Dinge an-
zugehen, mit denen hoffentlich
die „Wir lassen‘s wie’s ist“-Men-
talität vieler Horberinnen und
Horber endlich durchbrochen
wird und dadurch neue Wege
eingeschlagen werden können.
Neue Ideen braucht das Land und
auf Horb trifft dies auch wegen
der nicht einfachen topografi-
schen Lage von Unter- und Ober-
stadt ganz besonders zu.

Micic hat hohe Ziele. Nicht nur,
dass er seine Wirtschaftsförde-
rungspolitik als „Start-up-Unter-
nehmen“ betrachtet, er macht es
jungen Unternehmerinnen und
Unternehmern schmackhaft,
nach Horb zu kommen und hier
einen Start in die Selbständigkeit
zu wagen. Dass Micic damit schon
erste Erfolge vorab verbuchen
konnte, zeigt unter anderem, dass
Horb bundesweit in der oberen
Ideen-Liga mitspielt und dement-
sprechend auch finanziell unter-
stützt wird. Gleiches trifft auf die
Stadt und auch auf „Horb Aktiv“
zu. Nur gemeinsam geht es.

Nur gemeinsam geht es voran
mit der Manufakturen-Stadt

Außerdem

Siehe Bericht nächste Seite

Willy Bernhardt wünscht Dejan Micic viel Glück

HORB, 15. November ’82: „,Es sind
die jungen Menschen, die heute
am heftigsten für eine Beendigung
dieses Wahnsinns, für ein Ende
dieser Sintflut von Verzweiflung
und Elend eintreten, die laut de-
monstrieren für den Frieden. Da-
bei sind es wir Älteren, die diese
Bewegung anführen sollten … Wir
haben einmal geschworen, dass so
etwas sich nie wiederholen darf‘.
Mit diesen Worten forderte der
Direktor des Horber Gymnasi-
ums, Friedrich Kastropp, am gest-
rigen Volkstrauertag dazu auf,
sich gegen Kriege, aber auch ge-
gen Aggressionen im familiären
und gesellschaftlichen Zusam-
menleben zu engagieren.“

MÜHLEN, 16. November ’82: „Zu-
sammen mit Gästen feierte der Al-
tenclub Mühlen am vergangenen
Samstag im Gemeindesaal sein
zehnjähriges Bestehen. Zahlreiche
Glückwünsche und Geschenke
durfte Vorsitzender Kurt Brait-
maier für die Senioren entgegen-
nehmen.“

ERGENZINGEN, 16. November ’82:
„Zehn Jahre lang wird die Ort-
schaft Ergenzingen am 1. Dezem-
ber zur Großen Kreisstadt Rotten-
burg gehören. Im März und im
September des Jahres 1972 hatte
die damals schon um den Nach-
barort Eckenweiler erweiterte Ge-
meinde mit der Stadt Rottenburg
die Eingliederung vereinbart.“

FREUDENSTADT, 16. November ’82:
„Bereits Ende dieses Monats kann
laut der jüngsten Verwaltungs-
ratssitzung des Zweckverbandes

Wasserversorgung ,Kleine Kinzig‘
mit dem ersten Einstau der Tal-
sperre begonnen werden. Aller-
dings konnte der Stau der Vor-
sperre nicht mehr in diesem Win-
ter begonnen werden, so dass die
Füllhöhe vorerst auf 590 Meter
über Normal Null begrenzt ist.“

FREUDENSTADT, 16. November ’82:
„Für Erhard Eppler ist es höchst
unwahrscheinlich, dass die Sow-
jetunion zum gegenwärtigen Zeit-
punkt einen Überfall ,aus heite-
rem Himmel‘ auf die westlichen
europäischen Staaten plant, denn
,die Sowjetunion ist momentan
goldfroh über einen soliden Han-
delspartner im Westen‘. Zudem,
so der SPD-Mann und mithin pro-
minentester Redner im Rahmen
der Veranstaltungen zur Freuden-
städter Friedenswoche am Sams-
tag im vollbesetzten Saal des neu-
hergerichteten ,Dobel‘: ,Die Sow-
jetunion hat genügend eigene Sor-
gen in ihrem Haus‘ ̈ – etwa Polen.“

HORB, 18. November ’82: „Ein 30-
Liter-Faß leerten am vergangenen
Samstag die ,Kleinen Strolche‘ auf
Einladung der Südwest Presse.
Stellvertretend für alle Mann-
schaften, die sich vor dem diesjäh-
rigen ,Hallenwetz‘ des ASV zu ei-
nem Gruppenfoto eingefunden
hatten, war das Siegerteam von
unserer Zeitung zum Umtrunk ge-
beten worden. Gemeinsam mit
Redaktionsleiter Michael Zerhu-
sen und ASV-,Hallenwetz‘ –Orga-
nisator Harald Motteler stieß man
noch einmal auf das Turnier im
allgemeinen und den Gewinn im
besonderen an.“ wwe

Heute vor 40 Jahren

Krieg und
Frieden

obel muss es natürlich
zugehen im Jubeljahr, El-
gars Pomp und Circums-
tance brauste auf, als die

vier Zunftmeister unter dem Jubel
der das Steinhaus füllenden Nar-
ren in blütenweißen Hemden und
schwarzen Zorro-Masken einzo-
gen. Anlaufschwierigkeiten ent-
schuldigte Alexander „Locke“
Guth, der mit Witz durch das
abendliche Programm am Sams-
tag führte, diese „4 Z“ seien etwas
überprobt und leicht übergewich-
tig. Mit ihrem Refrain „Als 4 Z ste-
hen wir heut do, darauf – Narri,
Narro und Horrido! Z’voll, Z’frie-
da, Z’dick und Z’letscht, sind im-
merno des Allerbescht!“ trafen sie
auf einhellige Zustimmung und
landeten ihren ersten Kracher mit
einer unausgesprochenen
Schlüpfrigkeit.

Tobias Sontheimer hatte sein
Krönchen als Shopping Queen er-
worben, als Spitzenprodukt führte
er seinen grünen Waschlappen
aus bester Hanffaser vor, den man
nach Gebrauch noch rauchen kön-
ne. Sein Luxusshampoo Annalena
2.0 sei frei von allen Inhaltsstof-
fen. Winterreifen habe er einge-
spart, da Olaf Scholz prophezeite,
es gebe keinen kalten Winter. Mit
seinem Seitenbacher Narren-
Müsli, bestehend aus Wei-
zen(bier), Doppelkorn und gesun-
dem Obst(ler) hatte er die Lacher
auf seiner (alkoholbedingten
Schlag)seite.

Gewohnt spitzzüngig nahmen
die Schantle Elke und Stefan
Straub, Susanne Zimmermann,
Petra Hug, Agnes Röttgen, Regi-
na und Olaf Gläser, musikalisch
von Manuela Straub unterstützt,
das Horber Lokalgeschehen auf
Korn. Im vergangenen Jahr hat-
ten sie mit ihren Spitzen die Rat-
hausspitze an einer empfindli-
chen Stelle getroffen. Das Bürg-
ermeister-Gesangsduo entfiel
daher in diesem Jahr.

Passend von „Lili Marleen“
umrahmt, glossierten die
Schantle die entstehenden No-
belschuppen mit Wohlfühlklima
im Kasernenareal. Aus dem Her-
zog-Palast erträumten sie, ein
Sternerestaurant entstehen zu
lassen, wie auch der FC in einem
neuen Stadion zur Champions
League aufsteigen könne. Auf
dem Marktplatz herrsche, abge-
sehen von einem Viertele beim
Djuga, große Not. m Verei“.

Die hundertjährige Zunftge-
schichte als Hundertjähriger zu
schildern gelang dem Fasnets-Ur-
gestein Thomas „Metze“ Kreidler

N

mit einer Jahrhundertrede und
dem absoluten Höhepunkt an die-
sem durchaus pointenreichen
Abend. Da es in der Kindheit „net
mol ein richtigs Klo“ gab, „bloß so
a Kischt mit rundem Deckel war
die Ausstattung für arme Seggel“,
herrschten ganz andere Zustände
auch am samstäglichen Badetag
„mit Kernseife noch malträtiert,
der Schaum hat en de Auga bissa, i
will von Kernseif nix mehr wissa.“

Auf seinen Refrain „Ja Ihr Leu,
es war halt so, Narri, Narro
ooond“ konnte er verlässlich auf
ein laut zustimmendes Horrido
rechnen. An die Einkaufsstadt
Horb kamen wehmütige Erinne-
rungen auf, als Kreidler auflistete,
dass Mauz eine Röhre ins Radio
montierte, und war „die Nähma-
schee verreckt, bisch in die Ne-
ckarstroß zom Beck. Vor der Ka-
sern wurde manche hübsche
Maid ganz auf französisch dort
betreut“. echnik isch gut, doch ich
zu alt“. Zum Lob der Fasnet dich-
tete das alte Schlachtross:
„Horber Bürger mit Vernunft
gründeten die Narrenzunft, und
nächstes Jahr, des isch jo bald,

wird die Zunft Hundert Jahre alt.
Und das Ereignis – sei beteuert,
wird gebührend au gefeiert, denn
100 Jahre Narretei sag ebber mal,
dass des nix sei. Er schloss seine
glänzende Rede: „Drum hab ich
nur die eine Bitt‘, seid echte Nar-
ra, machet älle mit, dann wird
auch unsere Fasnet bunter.“ Dem
schloss sich die Narrenzunft
nach- und ausdrücklich an, sich
als Lauf- und Fußgruppe am gro-
ßen Fasnetsmontagsumzug mit
einem Motto zu beteiligen, zumal
dabei eine Prämierung winke.
Narrenrat Nenad Resanovic er-
warte zu diesem besonderen An-
lass reichen Zuspruch an seine e-
Mail: umzugsanmeldung@nar-
renzunft-horb.de.

Immer für eine Überraschung
an robusterem Geschmack be-
kannt, zeigten die Turmschurken
eine Präsentation ihrer What-
sapp-Nachrichten, die sie für ge-
rade noch jugendfrei kommuni-
zierbar aus den letzten 10 Jahren
ausgegraben hatten. Als Maskott-
chen wie einst Necki zur Garten-
schau hatten sich Elke Straub und
Susanne Baiker für das Zunftjubi-

läum ausersehen. Hofmarschall
Dany Wagner gab das Motto zum
Eröffnungsball am 28. Januar 2023
in der Hohenberghalle bekannt:
Dolce Vita, Bella Italia, Basta Bas-
ta! Dazu hofft er auf fantasievolle
Kostümierung als Pizzabäcker
oder sonst alle Italien-Klischees
bedienende Verkleidungen mit
Sole Mio und Mafia. Letztmals fin-
de die Proklamation unter Gottes
Segen im Steinhaus statt, klagte
Wagner, die Elisabethfigur am vor-
deren Pfeiler war bereits ver-
schwunden, denn die Heimstatt
der Narren sei an die Stadt ver-
kauft worden.

An die Stadt richtete er eine
Warnung, falls die den November-
termin zukünftig anderweitig ver-
gebe. So ziemlich alles in diesem
Hause sei sanierungsbedürftig,
und „bei deana harte Stühl duat
oam’s ganz schee s’Fidla wei. Der
Essensservicetransporteur isch au
no so a grand malheur. Ob Büh-
nentechnik, Heizung, Licht, viel
funktioniert im Haus halt nicht.“

Um 22 Uhr war die noch ge-
schlossene Bar bereits heftig um-
lagert, dass es kaum noch ein
Durchkommen gab, als sich das
Tor zum Einzug des Grafenpaares
öffnete. Unter Fanfarenstößen
und den üblichen Überraschungs-
schreien zogen Janet und Christi-
an Bok als Herrscher ihrer närri-
schen Untertanen, geleitet von ih-
ren beiden Pagen Muriel Schnei-
derhan und Amelie Katz, in ihre
Hofburg ein. Statt der nächtlichen
Überfälle sei die Auswahlkommis-
sion diesmal am frühen Nachmit-
tag „scho dreiviertel nach vier“ am
Garten des baumpflegenden Zunft-
meisters Christian „Speck“ Bok
aufgekreuzt, als dessen Frau Janet
„wichtige 148 Mails checken“ um
„quasi am Freitag-Mittag um fünfe
no da Daimler retten“musste.

Ihre Begeisterung, das Amt
der Gräfin zu übernehmen, habe
sich in Grenzen gehalten, entgeg-
nete die Gräfin, doch ihr Argu-
ment: „Ich bin doch wichtig bei
Mercedes-Benz, nemmet doch
nomohl Carmina und da Peter
Renz“ habe nicht verfangen. Der
Blumenstrauß habe dann schon
ihre Stimmung gehoben, den
Ausschlag habe dann ein Deal er-
geben, Amt und Würden zu über-
nehmen, wenn die Zunft noch im
Jubiläumsjahr einen Swimming-
pool in ihrem Garten anlege. Wie
bei der Papstwahl ändere sich der
Name, „ja, so ein Dreck – hoiß
jetzt Rudi, nemme Speck“ und „I
find Ita jo ganz nett – fast genau
so wie Janet“.

Habemus Ita und Rudi
Fasnet  Janet und Christian Bok sind das neue Grafenpaar. Nach einem Auftakt nach Maß
strebt die Horber Fasnet voller Tatendrang in 100. Jubiläum. Von Hans-Michael Greiß

Und volia: Janet und Christian Bok sind das neue Grafenpaar. Bilder: Karl-Heinz Kuball

Die vier Zunftmeister in weißen Hemden und schwarzen Zorro-Masken.

Elke Straub und Susanne Baiker
als Maskottchen.

Thomas Kreidler über die
hundertjährige Zunftgeschichte.


